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Waßmuß (Wassmuss), Wilhelm Heinrich Jurist, Diplomat, * 14.2.1880
Ohlendorf bei Salzgitter, † 29.11.1931 Berlin, ⚰ Ohlendorf. (lutherisch)
 
Genealogie
Aus niedersächs. Bauernfam.;
 
V Wilhelm, Landwirt in O.;
 
M Auguste Bremer;
 
jüngere Geschw;
 
– ⚭ Bre-|merhaven 1920 Irma, T d. Andreas Luiken († um 1923), Kaufm.;
 
kinderlos.
 
 
Leben
Das bäuerliche, aber wohlhabende Elternhaus ermöglichte dem wißbegierigen
und sprachbegabten W. den Besuch des Gymnasiums in Goslar. Nach dem
Abitur 1900 studierte er bis 1904 Jura in Marburg, Berlin und Göttingen.
Am Seminar für Oriental. Sprachen erlernte er das Arabische (1904
Referendarexamen u. Dipl. in d. marokkan.-arab. Sprache). 1905 wurde er
als Dragomanatsaspirant (rechtskundiger Dolmetscher) in den Auswärtigen
Dienst berufen. Er war zunächst am Konsulat auf Sansibar, leitete 1909 / 10 das
Vizekonsulat in Buschehr, 1910–12 das Konsulat in Mombasa, 1913 / 14 wieder
das Vizekonsulat in Buschehr. Erst mit der Entsendung an das Generalkonsulat
in Kairo 1914, die wegen des Kriegsausbruchs nicht mehr zustande kam, wurde
er Dragoman. Eine Konsularische Prüfung legte er 1920 ab. Seine Tagebücher
aus dieser Zeit, die sich in seinem Nachlaß befinden, bilden eine Quelle für die
Außen- und Kolonialpolitik des Dt. Reichs in Afrika und im Mittleren Osten.
 
Im Aug. 1914 faßte der Chef des Großen Generalstabs, →Helmuth v. Moltke
(1848–1916), den Plan zu einer umfassenden Revolutionsstrategie im Nahen
Osten, den das Auswärtige Amt mit seinen Vertretern vor Ort umsetzen sollte.
W. leitete die später nach →Oskar v. Niedermayer (1885–1948) und →Werner
Otto v. Hentig (1886–1984) benannte Expedition, die in Kabul den afghan.
Herrscher auf die Seite der Mittelmächte ziehen sollte. Er trennte sich im Jan.
1915 von dieser Mission, um in Schiras als Konsul tätig zu werden. Von dort aus
wollte er pers. Stämme gegen die Briten aufwiegeln. Das Vorgehen war nicht
von der Reichsleitung oder vom Großen Generalstab veranlaßt, dennoch wurde
weder von Berlin noch von der dt. Botschaft in Konstantinopel etwas gegen W.
s eigenmächtige Initiative unternommen. Mit seinen wenigen Begleitern geriet



er Anfang März bei Bandar Rig (Buschehr, Iran) in einen Hinterhalt, wodurch die
Briten in den Besitz der gesamten Ausrüstung, neben Propagandamaterial auch
Karten, das Chiffrebuch und Namenslisten von im Orient aktiven Deutschen
gelangten. Nur W. entkam und gelangte, entschlossen zu weiteren Aktionen,
nach Schiras. Von der dt. Gesandtschaft in Teheran gedrängt, verzichtete
er auf jeden amtlichen Charakter und agierte fortan, von der Hamburger
Handelsfirma „Wönckhaus & Co.“ finanziert, auf eigenes Risiko. Tatsächlich
gelang es W. , einen pers. Stamm zu Überfällen auf das brit. kontrollierte
Buschehr zu bewegen. Der Aufruhr band brit. Truppen, die schließlich Buschehr
und Schiras besetzten. Vom Nachschub abgeschnitten, brach W. im März 1916
zu Fuß auf, um sich zu den dt.-türk. Truppen bei Bagdad durchzuschlagen.
Von Räubern überfallen und marschunfähig verletzt, mittel- und hilflos lebte
er abgeschnitten von der Außenwelt als Gast eines pers. Freundes. Bei dem
Versuch, sich nach Kriegsende bis Teheran durchzuschlagen, geriet er in brit.
Gefangenschaft. In den 1920er Jahren scheiterte erst ein Versuch, erneut im
Auswärtigen Dienst Fuß zu fassen, dann ein landwirtschaftliches Projekt im Iran.
1931 kehrte W. nach Berlin zurück.
 
Nach seinem Tod wurde versucht, W. als Gegenspieler des brit. Agenten →T.
E. Lawrence literarisch zu inszenieren. Seine abenteuerliche Expedition steht
beispielhaft für eine insgesamt gescheiterte Kriegsstrategie. Zwar banden
die Versuche, indigene Bevölkerungen zum Aufruhr zu bewegen, gegnerische
Truppen, gemessen an den Zielen waren die Aktionen aber erfolglos.
 
 
Auszeichnungen
|Gedenkstein, Konsul-W.-Str. u. Konsul-W.-Platz, Salzgitter-Ohlendorf.
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